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Haarige Sache

Schnitthaare am Anschuss belegen zweifelsfrei einen 
Treffer. Aus diesem Grund sind Schnitthaarsammlungen 
oder -bücher bei Nachsuchenführern ein beliebtes 
Hilfsmittel, um den Sitz des Projektils genauer zu lokali-
sieren und somit die Verwundung des beschossenen 
Wildes genauer zu taxieren. 

Das Anlegen einer Schnitthaarsammlung ist denkbar 
einfach. Man benötigt eine frische Decke oder Schwar-
te. Noch besser ist ein ganzes Stück Wild. Von jeder 
wichtigen Körperpartie, die in der eigens von WILD 
UND HUND entwickelten Vorlage (Download unter 
www.wildundhund.de) mit einer Ziffer markiert wurde, 
wird nun mit einer Schere ein Büschel Haare entnom-
men. Dabei ist es wichtig, dass die Haare möglichst nah 
an der Haut des Stückes abgeschnitten werden. Da-
durch ist gewährleistet, dass die ursprüngliche Haarlän-
ge, also der gesamte Schaft, zu erkennen ist. Die ge-
schnittenen Haarbüschel werden entweder auf einem 
vorbereiteten Karton, nach Nummern geordnet, abge-
legt oder können sofort auf die WILD UND HUND-
Schnitthaarbuchkarten geklebt werden. 

Am besten hat sich dabei Holzleim bewährt. Dieser wird auf 
einer Fläche von etwa 2 x 2 Zentimetern relativ dick aufge-
tragen, die Schnitthaare darauf gelegt und festgedrückt. Es 
ist kein Problem, wenn etwas Holzleim auf die Oberfläche 
der Schnitthaare tritt. Nach dem Aushärten ist der Leim 
glasklar und kaum noch zu erkennen. In dem handlichen 
WILD UND HUND-Schnitthaarbuch (Bezug: www.parey-

ANLEGEN EINES SCHNITTHAARBUCHES

WILD UND HUND hat zusammen mit den 
Nachsuchenexperten Stefan Mayer und Hubert 

Kapp Schnitthaarkarten entwickelt. 
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Tatsachen am Boden
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Sauen oft aus dem Hals und Rückenbe-
reich, aus der Schwarte.

Bei jeder Wildart unterscheiden sich die 
Haare von Körperstelle zu Körperstelle. 
So sind zum Beispiel die Federn auf dem 
Rücken und die Borsten auf den Keulen 
des Schwarzwildes im Oberschaft ge-
spalten (gespleißt). Gespleißte Haare 
können jedoch vereinzelt auf dem ge-
samten Wildkörper eines Schwarzkittels 
vorkommen. Je größer das Stück, desto 
ausgeprägter ist der Spleiß an den Bors-
ten. Farbe, Länge und Dicke der Haare 
unterscheiden sich ebenfalls an ver-
schiedenen Körperstellen. Zudem gibt 
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Zum Anlegen der Schnitthaarsammlung werden die Haare so nah wie möglich am 
Wildkörper abgeschnitten und das gesamte Büschel auf die WuH-Vorlage geklebt.

deuten darauf hin, dass das Stück tangen-
tial getroffen wurde. Entweder durch einen 
„langen“ Einschussweg oder einen reinen 
Streifschuss mit relativ langem Schusska-
nal. Finden sich Haare in der Fluchtfährte, 
wurden diese meist normal verloren. Sie 
können aber auch daher rühren, dass die 
Verwundung das Stück zwingt, sich unge-
wöhnlich fortzubewegen, zum Beispiel, 
wenn beide Vorderläufe verletzt sind und 
das Wild bei Bodenkontakt Haare am Brust-
kern verliert. Finden sich Haare neben der 
Fährte, sind dies ebenfalls Risshaare, die 
sich das Stück bei der Flucht an Dornen 
oder Stacheln ausreißt. Bisweilen kämmen 
die Dornen verbliebenes Schnitthaar, bei 

Sauborsten: links ausgerissen (mit 
Wurzeln), rechts abgeschossen

WuH-Schnitthaarkarte für 
Rehwild: Wichtig ist, dass 
für jede nummerierte 
Körperstelle pro Wildart 
eine Haarprobe 
entnommen und 
aufgeklebt wird. Die 
betreffende Stelle wird auf 
der Vorlage markiert (hier 
durch Kringel). Zusätzlich 
können Felder für das 
entsprechende 
Geschlecht/Altersklasse 
(Bock, Kitz, Geiß) sowie 
die Jahreszeit angekreuzt 
werden. 

shop.de) werden die Sammlungen für jedes 
Stück Wild separat aufbewahrt und stehen 
somit als Muster bereit, um am Anschuss 
gefundene Haare vergleichen zu können.

Haare bestehen aus einer Wurzel und ei-
nem Schaft. Die Wurzel ist nur sehr kurz 
und dünn. Sie befindet sich in der Haut 
in einer Haartasche. Sichtbar ist nur der 
Schaft des Haares. Dieser ist unterteilt in 
Unter-, Mittel- und Oberschaft. Wurzel 
und Unterschaft unserer Cerviden sind 
meist hellgrau. Die eigentliche Farbe des 
Wildes wird durch den Mittel- und Ober-
schaft bestimmt. Wiederkäuendes Scha-
lenwild besitzt überwiegend gewellte 
Haare. Im Sommer ist der Querschnitt 
oval, im Winter dagegen rund. Die Wel-
lung geht bei abgestorbenen Haaren ver-
loren. Diese Tatsache sollte man sich bei 
gefundenem Schnitthaar stets vor Augen 
halten. 

Finden sich ausgerissene Haare (erkenn-
bar an der Wurzel), bedeutet das nicht 
zwangsläufig, dass das Stück gefehlt wurde. 
Auch bei einem relativ großen Ausschuss 
können neben Schnitthaaren sogenannte 
Risshaare am Boden liegen. Die Menge an 
Schnitthaar, die ein beschossenes Stück 
verliert, ist weitgehend gleichbleibend, da 
sich Radius und Schnittkante der meisten 
Projektile nur im Millimeter bereich unter-
scheiden. Ungewöhnlich viel Schnitthaare 
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es deutliche Unterschiede im Jahreslauf bei Sommer- und Win-
terhaar sowie beim Alter des Stückes. Daher ist es wichtig, für 
jede Wildart Sommer- und Winterhaarsammlungen anzulegen 
und auch die unterschiedlichen Alters- und Geschlechtsmerk-
male zu berücksichtigen. 

Neben den Schnitthaarsammlungen empfiehlt es sich, die 
wichtigsten Knochen verschiedener Wildarten abzukochen. 
Denn auch Knochensplitter sind hervorragende Indizien, die 
auf den Sitz der Kugel schließen lassen. Um die gefundenen 
Knochenteile besser zu erkennen und zuzuordnen, ist es hilf-
reich, die präparierten Knochenmodelle gelegentlich anzuse-
hen und mit Fundstücken zu vergleichen. Auch ein Blick ins 
Innere der Knochen ist sehr aufschlussreich. Dazu kann man 
die Knochen mit einem Hammer oder im Schraubstock ausei-
nanderbrechen.

Anhand von Knochenmodellen können am Anschuss 
gefundene Knochensplitter bestimmt werden.

Regeln zu Haaren:

1. Sommerhaare sind kürzer als Winterhaare.
2.  Unterwolle beim Schwarzwild kommt nur im Winter 

vor – nie am Kopf und an den Läufen. 
3.  Je weiter weg vom Körper, desto kürzer werden die 

Haare (Haupt/Lauf).
4.  Die längsten Haare befinden sich an der Rückenlinie 

und am Träger (Sau und Hirsch).
5.  Bei den Hirschartigen sind die dunkelsten Haare ganz 

oben an der Rückenlinie und am Träger zu finden.
6.  Helle und weiche Haare sitzen vor allem am Bauch und 

an den Innenseiten der Läufe.


